Mit Kreativität gegen die Verbote: Freizeiten für Jungs

Mit Beginn des Krieges wurden 1939 alle kirchlichen Freizeiten verboten.
Landesjugendpfarrer Müller setzt in diesen schwierigen Zeiten auf gemeinsame Absprachen ‚privater Urlaubsunternehmungen’.

Im Sommer 1940 stöberte er seine Adresskartei durch und schreib einigen Jugendlichen Briefe wie diesen:

„Lieber Kamerad! Da in diesem Jahr keine Freizeiten stattfinden können, sind manche von Euch in Verlegenheit, wo sie in ihrem Urlaub hingehen sollen. Wie ich höre, ist das Zieglerstift Haslachmühle bei Ravensburg in der Lage, noch weitere Erholungsgäste aufzunehmen in Mehrbettzimmern zu dem billigen Tagespreis von RM 2.50.

Ich habe dort schon verschiedentlich gewohnt und kann Euch dies Haus nur empfehlen. Vom 21. August bis 7. September werde ich auch oben sein, um die Morgen- und Abendandachten zu übernehmen. Es wäre nett, wenn der eine oder andere, der für sich noch keinen Platz weiß, diese billige Gelegenheit ausnützen würde Du kannst es auch anderen Älteren weitersagen.“










